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Junkers F 13:  



  

Aus der F 13 entstanden: Junkers W 33



  



  

W 33 (Version 1928) Technische Daten:

Abmessungen
Spannweite                   18,35 m
Länge                            10,90 m
Höhe                                3,50 m 

Tragfläche
Flügelfläche                     46 m²
Flügelstreckung              7,65
Flächenbelastung     85,5 kg/m²

Massen
Leermasse                    1400 kg
Besatzung                      250 kg
Brennstoff                    1935 kg
Schmierstoff                  135 kg
Abflugmasse                3720 kg

Motor
Startleistung                         360 PS
Dauerleistung                        280PS
Spez. Kraftstoffverbrauch:
                                    ~0,370 kg/PS
Leistungen
Höchstgeschwindigkeit   195 km/h
Reisegeschwindigkeit      150 km/h
Landegeschwindigkeit       95 km/h

Reichweite                      ~ 6000 km* 

(*  bei ~52 Std. und ~35 km/h 
Gegenwind)



  

W 33: Steuerungsanlage



  

W 33: Instrumentierung für den Ozeanflug



  

Askania Entwicklungen für Kurs-- und Fluglage im Blindflug



  

Der Askania Fernkompass im Rumpfheck



  



  

Messestand auf der ILA 1928 in Berlin



  

W 33 Brennstoffanlage für den Langstreckenflug



  

Tanks im Mittelflügel 



  

Rumpf – Innenraum mit Treibstofftanks (1152 l)



  

Reichweitenstudie bei gegebenen Brennstoffvorrat



  

Flugmotor: Junkers L 5



  

Junkers L 5: restauriert und lauffähig



  



  

Aktivitäten in Dessu: Dauerversuch und Startbahn 



  



  

Änderungen an der W 33 gegenüber Standardausführung

Tragflügel:

• schräg nach oben    
abgewinkelte 
Flügelendkappen (Ohren) zur 
Verbesserung der 
Querstabilität

• Einbau zusätzlicher 
Kraftstoff-Behälter in den 
Außenflügeln

• Einbau schlauchförmiger 
Luftkammern in den 
Hohlräumen der Außenflügel 
zur Gewährleistung der 
Schwimmfähigkeit bei 
Notwasserung 

Rumpf:
• Einbau von drei großen 

Kraftstoffbehältern aus 
geschweißten Aluminium-
Blech. Vorrichtung für 
Schnellentleerung während 
des Fluges. 

• Hahnbatterien und Leitungen 
für beliebige 
Schaltmöglichkeiten zur 
Kraftstoffversorgung.

• Geschlossene 
Führerraumhaube mit 
Cellonfenster

• Diverse Ausbauten von nicht 
benötigten Einrichtungen zur 
Gewichtsreduzierung  



  

Fahrwerk:

• Austausch der Ballonreifen 
gegen schmale 
Hochdruckreifen wegen 
Verringerung des Luftwider-
standes (Belastung bis 4000 
kg getestet)

• Verwendung eines 
Spornwagens für 
schnelleres Anrollen und 
Verbesserung Startlage. 
Beim Abheben löste sich der 
Spornwagen selbsttätig und 
blieb am Boden.

Triebwerk:
• Erhöhung der Startleistung 

von 310 PS auf 360 PS durch 
Veränderung des 
Verdichtungsverhältnisses 
von 1:5 auf 1:7

• Betankung mit klopffestem 
Kraftstoffgemisch (BV ARAL 
Benzol)

• Spezialausrüstung:         
SUM Doppelvergaser mit 
Höhenluftregelung, ein 
BOSCH FO 6 Magnet mit 
elastischer Kupplung und 
ein Scintilla-GN-6 Magnet

• Junkers-Ganzmetall-Einstell-
luftschraube 

Änderungen an der W 33 gegenüber Standardausführung



  

Änderungen an der W 33 gegenüber Standardausführung

Bordinstrumente:

• 2 Geschwindigkeitsmesser
• 2 Höhenmesser
• 2 Askania-Wendezeiger
• 2 Libellen für Querlage
• 2 Glocken-Kompasse
• 1 Askania-Fernkompaß im 

Rumpfheck mit Fernanzeige 
im Führerraum

• Mehrere Überwachungs- 
Instrumente für Motor, 
Kraftstoffverbrauch

• Mehrere Schalthebel zur 
Bedienung des 
Kraftstoffsytems 

Sondermaßnamen:

• Intensive Kontrolle der 
Ventile, der Kurbel- und 
Nockenwelle vor dem Flug

• Eisverhütung an Propeller 
und Tragflügel durch 
Überzug mit einer dünnen 
Paraffin-Schicht 



  

Abflug in Baldonnel/Irland



  

Die Flugstrecke



  

Der Ozeanflug 1928 dauerte 36:30 Stunden



  

Nach 7 Stunden Atlantik - Flug: über Greenly Island



  

In der Nähe von Greenly Island



  

Scholz




  

Angekommen



  

Es kommt Hilfe



  



  

Jubelnder Empfang in New York 



  

Es regnet Papier und Telegraphenbänder



  

In Detroit: Treffen mit Henry und Etzel Ford und Prof. Junkers



  

Ankunft in Deutschland: Die „Columbus“ erreicht Bremerhaven



  

Empfang im Bremer Rathaus 1928



  

Mit der „EUROPA II“ auf Deutschlandflug



  

Junkers G 31 „Hermann Köhl“



  



  



  

Beim Kaiser in seinem Exil in Doorn/Holland



  

Missglückter Start bei Greenly Island 



  

Ausgestellt im Junkersstand auf ILA 1928



  

Rückreise in die USA



  

Wie kam die „BREMEN“ wieder nach Bremen?



  

„Henry Ford Museum“ in Dearborn bei Detroit



  



  

Auf dem roten Teppich



  

Eine genaue Befundung wird durchgeführt



  

Motor, rechte Seite: Öltank und Auspuff  



  

Flügelmittelstück unter dem Rumpf



  



  

Fahrradgeschäft und Wohnhaus der Gebrüder Wright



  

• Menschen anregen, aus der Tradition zu lernen, 
um bei der Gestaltung einer besseren Zukunft 
mithelfen zu können.

• Das Bewusstsein auf den Wechsel der Lebens-
Bedingungen ins Gedächtnis bringen, welche 
sich auf dem Pfad der industriellen Revolution,  
von einer Agrar- zur Industrienation, ergeben 
haben.

• Die Aufforderung zum innovativen Denken und 
Handeln

Leitgedanke des „Henry Ford Museums“ :



  

Verladen: Kiste und Flugzeug entsprechen dem Eisenbahnprofil



  

Höhenkorrektur zur Laderampe der „Transall“



  

Die Besatzung der Transall C 160 und der Verein 



  

Die „BREMEN“ ist in Bremen angekommen



  

Großer „Bahnhof“



  

Ehrengäste



  

Vorbereitung zur Restaurierung



  

Bau eines „Ersatzfahrwerks“



  

Aufbau der Fahrwerksstreben



  

Räder und Reifen, eine Sonderausführung



  

Ersatzfahrwerk 



  

Oberflächenbehandlung 



  

Flügeloberseite: eingedrücktes Profil



  

Restschäden vom Start – Unfall bei Lourndes de Blanc-Sablon



  

Höhen- und Seitenleitwerk



  

Ein Überraschungsfund



  

Grüße aus Dessau zum „Roll Out“ am 12. Juni 1998



  

Fritz Müller, ein Zeitzeuge des Ozeanfluges 



  

„Roll – Out“



  

Die „BREMEN“ trifft auf dem Bremer Marktplatz ein



  

„Nachtflug“ über den Marktplatz in Bremen



  

Vor der Enthüllung



  

Bürgermeister und der irische Botschafter vor der Enthüllung



  

Die „BREMEN“ auf dem Marktplatz vor dem Roland



  

Einige „Lufthanseaten“  



  

Jubiläumsfeier



  

Auf dem Vorfeld des Bremer Flughafens



  

Zwei Junkers - Flugzeuge treffen sich in Bremen



  

Auf dem Flug zur „Bremen – Halle“



  

Der neue Liegeplatz



  

Wieder Klar zum Start?



  

Empfang im Bremer Rathaus 2003 zum 75. Jahrestag



  

In Baldonnel,  ein Pfeiler der Brücke über den Atlantik



  

Briefmarken: Dokumentation der Geschichte



  



  

Wahre Pioniere: 



  

Ehrenfried Günther Freiherr von Hühnefeld



  

Oberst James C. Fitzmaurice



  

Dr. e.h. Hermann Köhl



  



  

Auch die Zukunft braucht Pioniere
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